
Ist der Grüne Weg gefährdet?
Baumruinen und der Mühlgraben, der 
immer näher rückt, lassen Stadtrat Pe-
ter Burck (Bündnis) befürchten, dass 
der Grüne Weg zur Gefahrenstelle 
wird. Das Geländer sei teilweise einge-
brochen. Immerhin sei der Weg von 
der Möbiusstraße Richtung Muldebrü-
cke bei Radfahrern und Fußgängern 
eine beliebte Strecke: „Ich denke, wir 
müssen uns der Aufgabe stellen.“ 

Er habe mit der Talsperrenverwal-
tung gesprochen, erklärte Oberbürger-
meister Hubertus Wacker dazu. „Die 
sagen natürlich, dass für sie der Hoch-
wasserschutz im Vordergrund steht. 
Ich glaube nicht, dass der Mühlgraben 
zu bändigen wäre.“ Der Schaden am 
Geländer sei aber hauptsächlich beim 
Fällen von Bäumen entstanden, er-
gänzte Karin Fischer (CDU).

Trainerin Birgit Dammer hat Arizona gut im Griff. Der schwarze Hengst aus Thüringen macht bei den Dreijährigen nicht bei der Auszeichung als 
Klassenbester eine gute Figur. Dreimal wird er mit hohen Noten von der Jury bewertet.  Foto: Thomas Jentzsch

Arizona macht bei
Dreijährigen beste Figur

10. Geburtstag mit Trakehner Freispringen 

Gordemitz. Das 5. Trakehner Frei-
springen der Reitsportgemein-
schaft Taucha, mit dem gleichzeitig 
das zehnjährige Bestehen des Tra-
kehnerhofes Gordemitz gefeiert 
wurde, lockte am Wochenende 
zahlreiche Gäste in den Jesewitzer 
Ortsteil. Der Wettergott meinte es  
ebenfalls sehr gut. Strahlender 
Sonnenschein setzte schon beim 
Betreten der Anlagen die vollblüti-
gen Pferde arabischer Abstam-
mung auf dem Hof ins rechte Licht. 
Viele Pferdezüchter aus ganz 
Deutschland nutzten den Tag, um 
ihre Rassetiere einer Jury, den bei-
den Richtern Bruno Six und Chris-
topher Knoch, zu präsentieren. 
Geprüft wurden drei Grundgang- 
arten, die Springveranlagung ohne 
Reiter. Zudem wurden die Deck-
hengste präsentiert.

Beim Freispringen in den Alters-
klassen der drei-, vierjährigen so-
wie fünf- und sechsjährigen Pferde 
stach schon auf dem Trainings-
platz der dreijährige Hengst Arizo-
nas hervor. „Der Vater des edlen 
Pferdes stammt aus Russland. Er 
war schon zwei Mal erfolgreicher 
Olympiateilnehmer. Sein Nach-
komme Arizonas ist unsere Zu-

kunftshoffnung“, erzählte die Aus-
bilderin, kurz bevor sie ihren 
Hengst den Richtern präsentierte.

Auch in der Reithalle, wo die 
Tiere der Jury vorgeführt wurden, 
machte der schwarze Hengst von 
sich reden. 8,5, dann 9,0 und die 
dritte Note ebenfalls 9,0, so lautete 
das Urteil der Richter. Arizona hat-
te mit einer Gesamtnote von 44,5 
bei einer maximal erreichbaren 
Punktzahl von 50 die Nase vorn 
bei den Dreijährigen. Das hat nicht 
nur die Ausbilderin stolz gemacht, 
sondern sicher auch den Besitzer 
des edlen Tieres, Harald Keitel aus 
der Nähe von Weimar.

Unter den Zuschauern war Fa-
milie Rackwitz aus Rödgen bei Ei-
lenburg. „Wir sind heute wegen 
meiner Tochter Hannah her ge-
kommen. Sie ist ein Pferdefan. Auf 
ihren Wunsch hin haben wir die-
sen Ausflug nach Gordemitz unter-
nommen.“ Die Zehnjährige könne 
von Pferden gar nicht genug be-
kommen, seit einiger Zeit ist sie 
auch im Reitunterricht, erzählte 
Vater Reiko Rackwitz, bevor er mit 
Frau Antje und Sohn Jakob lang-
sam den Heimweg antrat. 

 Thomas Jentzsch

17. Tagung des Eilenburger Stadtrates: Beitrags-Satzung, Bauprojekte und verkaufsoffene Sonntage

Hallesche Straße wird gebaut
Eilenburg. Die Grundstückseigentü-
mer der Halleschen und der Marien-
straße waren in der Sitzung des 
Stadtrates am Montag zahlreich er-
schienen. Sie hatten noch einmal alle 
ein Papier gegen den grundhaften 
Ausbau unterschrieben, der zwischen 
Schlossberg und Brunnerstraße ge-
plant  ist. Im Tagesordnungspunkt 8 
sollte über Bau und Finanzierung 
entschieden werden sollte.

Zuvor war schon der Beschluss ge-
gen die Abschaffung der Straßenaus-
baubeitragssatzung gefallen (Seite 17). 
„Wir wollen, dass Sie das als Bürger-
initiative betrachten“, erklärte Wal-
traud Schmidt, die in der Bürgerfrage-
runde ans Mikrophon trat, zu dem 
Schreiben. Noch einmal ging es darum, 
ob nun das Krankenhaus zur Beitrags-
zahlung herangezogen werden könnte. 
Laut Liegenschaftsplan liegt das Grund-
stück zwar an, aber der Bebauungs-
plan lässt die Zufahrt nur über die Wil-

helm-Grune-Straße zu, berichtete die 
Verwaltung.

Die Stadträte sollten auch bedenken, 
dass die Bausumme ganz sicher stei-
gen werde, so Schmidt. Nach den bis-
herigen Berechnungen steht ein Bei-
trag von 2,80 Euro pro Quadratmeter 
mal Nutzungsfaktor im Raum. Und 
auch das nur, weil laut Finanzierungs-
beschluss ein fiktiver Beitrag fürs 
Krankenhaus als städtischer Zuschuss 
fließen soll. Sonst wären es 5,90 Euro. 
Sie wolle jedenfalls Verfassungsbe-
schwerde einlegen, falls der Beschluss 
fällt, informierte Waltraud Schmidt die 
Anwesenden. 

„Die Klinik ist auch eine öffentliche 
Einrichtung. Sie kann nicht einfach 
zahlen, wenn keine rechtliche Ver-
pflichtung vorliegt“, erklärte OBM Hu-
bertus Wacker (parteilos) gestern dazu 
gegenüber der Kreiszeitung.

 Beanstandungen am Straßenzustand 
seien aber nur vom Krankenhaus ge-
kommen, sagte ein weiterer Anlieger. 

Die Trasse sollte einfach repariert wer-
den, wiederholte ein anderer. – Es gehe 
hier eben nicht ums abstrakte Kran-
kenhaus, sondern um Patienten, hielt 
Christiane Prochnow (Die Linke) dem 
entgegen. 

„Das vorhandene Schadensbild ist 
auf die fehlende Tragfähigkeit und feh-
lende Frostsicherheit im Straßenober-
bau zurückzuführen. Die jetzige Ober-
flächenbefestigung aus 
Natursteinpflaster weist viele ältere 
und schadhafte Aufgrabungen auf, die 
mit Beton und Asphalt geschlossen 
wurden“, so die Begründung in der Be-
schlussvorlage für den Bau, dessen 
Kosten auf insgesamt 635 000 Euro ge-
schätzt werden.

Eine weitere Hürde war die Deckung 
des fiktiven Krankenhaus-Beitrages, 
den die Stadt  aufbringen will. Ur-
sprünglich sollte das Geld aus einer 
Kürzung der Bauunterhaltung für Stra-
ßen um 50 000 Euro kommen. „2012 
sind die restlichen 100 000 Euro bei 

der Haushaltsplanung zu berücksichti-
gen“, so die Beschlussvorlage. Da gin-
gen viele der Räte nicht mit. Auf Vor-
schlag des OBM soll stattdessen nun  
der Bauabschnitt der Kurt-Bennewitz-
Straße in Wedelwitz „zwischen Trafo-
haus und B 107“ wegfallen. Ein Pro-
jekt, das für 2012 ansteht.

Er habe seinem Nachbarn Chefarzt 
Lutz Badura nicht wirklich verständ-
lich machen können, dass es durchaus 
auch eine Entscheidung gegen den Bau 
geben könne, hatte Peter Burck (Freies 
Bündnis) von der Bündnisfraktion zu 
Beginn erzählt. Das glaubte Steffi Scho-
ber von der CDU-Fraktion nicht: „Er 
versteht das sicher, wenn wir ihm das 
erklären.“ Für sie gab es mehrere 
Gründe dagegen: „Es ist ein Vorgriff 
auf den Haushalt. Die Sache mit dem 
Krankenhaus ist nicht geklärt. Hier sit-
zen Bürger, die dagegen sind.“ Das sah 
die Mehrheit anders. Nur sieben Stadt-
räte aus SPD- und CDU-Fraktion 
stimmten mit Nein.

„Nicht nur ein Schlagwort, sondern Prinzip“
Freie Grundschule Cultus plus präsentiert ihre Konzepte beim Tag der offenen Tür

Eilenburg. „Ja, das schmeckt lecker“, 
sagte Charlotte Schwamm und biss mit 
Genuss in das mit Tomatenbutter be-
strichene Dinkelbrötchen hinein. Die-
ser Meinung konnten sich Tim, Martin 
und Hannah Philine anschließen, als 
sie sich am Naturkost-Buffet bedienten. 
Es war Tag der offenen Tür in der Frei-
en Grundschule Cultus plus in Eilen-
burg, in der 39 Jungen und Mädchen 
unterrichtet werden. „Unser Motto lau-
tet Gesundheit und Wohlfühlen“, er-
zählte Schulleiterin Marion Lesgian. 
Die Wittenbergerin erklärte, dass auf 
die drei Säulen Ernährung, Bewegung 
und Rhythmisierung des Lernalltags 
gesetzt werde. „Wir möchten errei-
chen, dass unsere Kinder nicht nur gut 
lernen, sondern auch gesund aufwach-
sen“. Dafür arbeitet die Schule mit Ko-
operationspartnern zusammen, die am 
Sonnabend ebenfalls vor Ort waren. 
Des weiteren konnten die Räume be-
sichtigt werden und mehrere Gäste 
nutzten die Gelegenheit, mit Pädago-
gen, Schülern und Erziehern ins Ge-
spräch zu kommen. 

Dass Gesundes gut schmeckt, davon 
konnten sich die Besucher in der Kü-
che überzeugen. Zwei Tage zuvor hatte 

Ernährungsberaterin Freya Petra Hör-
nig aus Dommitzsch mit den Kindern 
Brotaufstriche zubereitet, eine vegeta-
rische Soljanka gekocht und Brote ge-
backen. „Die Kinder hatten viel Spaß 
bei der Zubereitung der Gerichte“, er-
gänzte Katja Krelling, die dem Vor-
stand des Vereins Cultus plus der Frei-

en Schule Eilenburg angehört. Einige 
Mütter bereiteten nach Rezepten der 
Schule weitere Speisen zu.

Zum Thema Bewegung erfreute die 
schuleigene Tanzgruppe mit Darbie-
tungen. Angelika Buzmann aus Ma-
chern bot einen Schnupperkurs in den 
Sportarten Tai Ji Quan und Qi Gong 

und führte mit langsamen, ineinander 
fließenden Körperbewegungen in die 
Kunst des chinesischen Schattenbo-
xens ein. Auf dem Schulhof tobten sich 
die Kinder auf der Spielburg und dem 
Trampolin aus oder übten sich im Stel-
zenlaufen. „Wenn wir von gesunder 
Schule reden, ist das nicht nur ein 
Schlagwort, sondern unser Prinzip“, 
erklärte die Schulleiterin. Großen Wert 
lege man auch auf einen ausgegliche-
nen, den Kindern angepassten Rhyth-
mus von Aktiv- und Entspannungspha-
sen.

„Unsere Tochter besucht die 3. Klas-
se und entwickelt sich selbstbewusst. 
Sie hat Freude an der Schule und er-
zielt gute Lernergebnisse“, würdigte 
Edith Schmuhl aus Eilenburg das 
Schulkonzept. Ihr gefalle, dass das ein-
zelne Kind im Vordergrund stehe und 
nicht in der Masse untergehe. Lars 
Ende aus Laußig hat eine Tochter in 
der 1. Klasse und lobte die Art des Un-
terrichts. Er beobachtete eine „beson-
dere Harmonie unter den Lehrern. Die 
Freude, die sie ausstrahlen, überträgt 
sich auf die Kinder“, war sich der jun-
ge Mann sicher, der ein Lehramt in 
Halle studiert.  Heike Nyari

Gesunde Ernährung wird in der Freien Grundschule Cultus plus in Eilenburg groß ge-
schrieben und noch einiges mehr.  Foto: Heike Nyari

Der Mühlgraben rückt dem Grünen Weg immer näher. Außerdem ist das Geländer seit 
den Fällarbeiten beschädigt.  Foto: Heike Liesaus

Schmierereien 
am Gefängnis

Was ist mit dem Graffiti am Gefängnis?, 
fragte Steffi Schober von der CDU-
Fraktion nach, die auch Vorsitzende 
des Burgvereins ist. Sie habe in der LVZ 
gelesen, dass es die Idee gab, die Stelle 
mit einem Werbeplakat für die 
1050-Jahr-Feier zu verhängen. „Das 
fanden viele von uns nicht so gut.“ 

Zurzeit gebe es solche Schmierereien 
überall in  der Stadt, so OBM Hubertus 
Wacker. Einige Verursacher seien auch 
schon festgestellt worden. Die Idee mit 
dem Plakat am Gefängnis sei verworfen 
worden. Man werde mit der Verschan-
delung eine Weile leben müssen, sonst 
sei zu befürchten, dass sie schnell wie-
der da ist. Christiane Prochnow (Die 
Linke) und Torsten Pötzsch (SPD) wa-
ren dagegen für schnelles Entfernen. 
„Wenn es nicht gesehen wird, macht es 
keine Spaß.“ Immerhin sei das keine 
Straßenbrücke, sondern ein histori-
sches Gebäude, so Steffi Schober.

Bebauungsplan 
Sportzentrum 

bleibt
Eine Änderung des Bebauungsplanes 
Sportzentrum Eilenburg hat die Mehr-
heit der Stadträte abgelehnt. Der Ei-
gentümer eines an das Stadion gren-
zenden Flurstückes wollte dort statt des 
bisher zulässigen Einzel- oder Doppel-
hauses drei weitere Einfamilienhäuser 
errichten. Der Ausschuss für Stadtent-
wicklung hatte bereits mehrheitlich die 
Ablehnung empfohlen. Der Stadionbe-
trieb sollte durch eine intensivere 
Wohnnutzung der angrenzenden 
Grundstücke, die dann „schutzbedürf-
tig“ wären, nicht gefährdet werden, so 
stand es auch in der Beschlussvorlage. 
Diskutiert wurde, ob es möglich wäre, 
dem Antragsteller, der möglicherweise 
junge Familien in die Stadt zieht, Aus-
tauschgrundstücke anzubieten. Er hät-
te das Gespräch gesucht, wenn er Bür-
germeister wäre, so Stadtrat Karl-Heinz 
Böhme (CDU). Oberbürgermeister Hu-
bertus Wacker hatte zwar schon einen 
Vorstoß unternommen. Er wolle noch 
einen weiteren Termin vereinbaren. 
Böhme könne dazukommen.

Läden können 
an Sonntagen 

öffnen
Die Verordnung Eilenburgs über ver-
kaufsoffenen Sonn- und Feiertag wurde 
in der Sitzung am Montag mehrheitlich 
beschlossen. Die Verwaltung hatte da-
für den 4. Dezember, den Sonntag zum 
Weihnachtsmarkt, und den 18. Dezem-
ber, den vierten Advent, vorgeschlagen. 
Außerdem hatte die Firma Fahrrad-
Hammer einen Antrag für den 10. April 
eingereicht. Laut Vorschrift des Sächsi-
schen Ladenöffnungsgesetzes sind die 
Gemeinden ermächtigt, Geschäften aus 
besonderem Anlass zu gestatten, an bis 
zu vier Sonn- und Feiertagen zwischen 
12 und 18 Uhr zu öffnen. Sonstige Vor-
schläge von Gewerbebetrieben seien 
nicht eingereicht worden.  Außerdem 
wurde mit dem Beschluss die Verord-
nung der großen Kreisstadt Eilenburg 
über das Offenhalten von Verkaufsstel-
len zum Verkauf bestimmter Waren an 
Sonn- und Feiertagen vom 2. Juli 2007 
außer Kraft gesetzt. Denn Öffnungszei-
ten und Warenkatalog werden bereits 
im Sächsischen Ladenöffnungsgesetz 
vom Dezember 2010 geregelt.

Trauercafé

Der nächste Treff
ist am Freitag

Eilenburg (A. B.). In Eilenburg wird 
am Freitag erneut ins Trauercafé des 
Ambulanten Ökumenischen Hospiz-
dienstes eingeladen. Angeboten wird 
damit ein Ort, der Trauernde zu neuen 
Worten und zu Gesprächen über den 
Abschied ermutigen will, „damit Trost 
wachsen kann in der Seele und man 
sich nicht mehr so verlassen fühlt“, so 
die Gastgeber. Ehren- und hauptamtli-
che Mitarbeiter, die sich besonders um 
die Trauerbegleitung bemühen, erwar-
ten die Gäste in einer angenehmen At-
mosphäre zum monatlichen Treffpunkt 
in der Muldestadt. Wer darüber weitere 
Informationen benötigt oder sein Kom-
men ankündigen möchte, kann sich an 
Koordinatorin Sieglinde Stahl, Telefon 
03423/7002998 oder 0151/22788089, 
wenden. Das Trauercafé findet im Ge-
meindehaus am Nikolaiplatz 3 von 
16 bis 18 Uhr statt.

Sternwarte

Termine zum
Astronomietag

Eilenburg (red). Anlässlich des diesjäh-
rigen Astronomietages sind am Sonn-
abend für Kinder und Erwachsene in 
der Eilenburger Sternwarte auf dem 
Mansberg zwei öffentliche Veranstal-
tungen angesetzt. Ab 15 Uhr heißt es 
für die jüngeren Gäste „Erde ruft Pega-
sus, bitte melden“. Der Nachmittag ist 
für Besucher ab acht Jahren geeignet. 
Ab 19.30 Uhr wird die Frage „Wie geht 
es weiter mit der ISS?“ beantwortet. 
Bei günstigem Wetter ist anschließend 
eine Beobachtung am Fernrohr vorge-
sehen. Anmeldungen für Gruppen neh-
men die Mitarbeiter unter der Telefon-
nummer 03423/603153 entgegen.

Ortschaftsrat

Vereinshaus ist
ein Thema

Hohenprießnitz (red). Der Vorberei-
tungsstand für die Nutzung der ehema-
ligen Grundschule in Hohenprießnitz 
als Vereinshaus ist ein Schwerpunkt 
der morgigen öffentlichen Sitzung des 
Ortschaftsrates in Hohenprießnitz. Wei-
tere Themen der Beratung, die um 
19.30 Uhr in der Gaststätte Andrae, 
Noitzscher Straße 5, beginnt, ist die 
Umsetzung des aktuellen Etats der Ge-
meinde Zschepplin mit dem Schwer-
punkt Hohenprießnitz, sind Subventio-
nen für Vereine sowie die Vorbereitung 
eines Ortsrundganges. Mit einer Bür-
gerfragestunde endet der Abend.

Jahresversammlung

Jagdkataster
wird aktualisiert

Strelln (red). Die Jagdgenossenschaft 
Strelln trifft sich heute ab 19 Uhr in der 
örtlichen Gaststätte Zum Lindenbaum 
zu ihrer Jahresversammlung. Neben 
den Finanzberichten, der Vergabe von 
Jagdpachten und der Vorstandswahl 
geht es auch um die Erarbeitung eines 
aktuellen Jagdkatasters. Deshalb bittet 
der Vorstand die Mitglieder der Genos-
senschaft, Unterlagen-Kopien über die 
Eigentumsflächen (Bestandsblatt Flur-
neuordnung Strelln) mitzubringen.

Versorgungsverband

Druckschwankungen
und Trübungen

Eilenburg (red). Der Wasser-Versor-
gungsverband Eilenburg-Wurzen hat 
im Fernleitungsnetz für diese Woche 
Montagearbeiten in Auftrag gegeben. 
Deswegen kann es im Eilenburger Um-
land sowie in Ortsteilen der Gemeinden 
Jesewitz, Zschepplin sowie der Stadt 
Bad Düben auch heute noch zu Druck-
schwankungen und Trübungen im 
Trinkwasser kommen. Der Verband 
bittet um Verständnis und seine Kun-
den darum, sich darauf einzustellen.

Osterfeuer

Feuerwehr lädt für
den 21. April ein

Liemehna (red). Die Freiwillige Feuer-
wehr Liemehna (Gemeinde Jesewitz) 
weist auf den Termin für das traditio-
nelle Osterfeuer mit Fackelumzug hin. 
Der Treffpunkt ist am Donnerstag, dem 
21. April, am Anger des Dorfes. Der 
gesellige Abend beginnt um 19.30 Uhr. 
Für das leibliche Wohl sorgt die Flei-
scherei Kunze.

Gemeinderat

Diskussion
zum Parken
am Pumphut

Mockrehna (kr). Das Parken im Orts-
zentrum von Mockrehna, und zwar in 
unmittelbarer Nähe des Pumphut-
Denkmals, war eines der  Themen, das 
die Gemeinderäte in ihrer jüngsten Sit-
zung unter „Sonstiges“ beschäftigte. 
Nicht zum ersten Mal kam wohl der 
Gedanke auf, den Dauerparkern die 
Stellzeiten mit einer Beschilderung zu 
beschneiden, die eine zeitliche Begren-
zung vorschreibt. Das sei alles schon 
einmal geprüft worden, sagte Bürger-
meister Peter Klepel (parteilos). Die 
drei dort offiziell ausgewiesenen Park-
plätze nunmehr auf diesem Wege zu 
kennzeichnen, hätte nur einen beding-
ten Effekt, „weil die Dauerparker dann 
nur einige Meter weiter stehen und 
dort den Platz blockieren“. Zudem sei 
es an dieser Stelle zumutbar, einige 
Schritte zu laufen, weil es im Umfeld 
ausreichend andere Stellplätze gebe. 
Rückendeckung bekam Klepel von Er-
win Ellguth (Die Linke), der darauf hin-
wies, dass der Ortschaftsrat einen sol-
chen Antrag schon abgelehnt habe, 
weil Kontrollen zu aufwendig seien.
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Nach der Einhaltung des Finanzierungs-
planes der im Juni bevorstehenden 
1050-Jahr-Feier, besonders hinsichtlich 
der Sponsoren, erkundigte sich Paul Tilo 
Geißler (CDU).  „Wir liegen gut im Plan. Es 
gibt keine erheblichen Ausfälle“, erklärte 
Heiko Leihe, der Leiter des Oberbürger-
meisterbereichs im Rathaus.

Ob in der Vergangenheit bereits geologi-
sche Gutachten zum Burgberg gemacht 
wurden, fragte Volker Krause (CDU) nach. 
Es gebe bereits mehrere, so die Auskunft 
seitens der Verwaltung.

Einige Plakate von der Ü30-Party, die vor 
einigen Wochen im Bürgerhaus stattfand, 
hängen immer noch an der Kospaer Land-
straße, so der Hinweis von Volker Kraus-
se. Der Veranstalter, der dafür verantwort-
lich wäre, habe sich zwar im Bürgerhaus 
nur eingemietet, aber seitens der Kultur-
unternehmung soll dem nachgegangen 
werden.

Viele Straßenschilder, die jemand in der 
Richtung verdreht hat, sind Christiane 
Prochnow (DIe Linke) in der Stadt aufge-
fallen. Auch danach soll gesehen werden. 

Von der Sitzung des Eilenburger Stadtra-
tes berichtet Heike Liesaus.


